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ie tefache, daf alfegeit Avme im Cande {ind, liegt noh ieko cben fo, twie

¢hemabls bep den Jfvacliten, an dem Mangel der Menfchen-Licbe, oder
enn NRewhe und BDeguthevte yu firenge mit ihrem Bruder verfabren.
Qalero gehet dag Giebot auch undan dem Bruder der bedranget und arm
ift im €ande, die Hand auf su thun, Deuter. XV, 4. 11, Da nun aber
Diefes nicht alleseit gefchiehet, o fehlet ¢8 mithin an dev Erbenntnif, oder
man mufte ¢ denn felbft nicht wiffen rollen, dag der Avme, und wenn er aud) nach
Brodte gehet, cin Bruder ift

Das Gefese, daf wir einander ligher folfen, ift ein Kdniglich und allgeweines
®eboth. Wik find alle Gefchopfe unfers GOttes, wiv {ind die vornehmiten Mittel der
Chre unfers Schodpfers, wir {ind Gefthdpfevon obern Range, wir tragen alle das Ehen:
Bild GBOttes an uns und find nad) feinen Abfichten in diefer IWelt ju cinerley Hauptymwe:
ckent Beftimme,  ©cr Arme iff ebert das, wad dev Veglithevte iff.  IRurde ¢ nun wohl
mdalich fepn, twent man fich um cine folche deuttliche und verniinfftige Créenntniff bekim-
meite, daf einer Den andern bey vorfallenden Elend, bey Ditefjtigeit und Mangel hHiilf:
[0 laffenn, und feiven Bruder nicht lieben follte?  Dic Cicbe ift eine Dbeveitfchafft aus des
andern feinem Bohifenn ein BVergnirgen ju fehdpfen, wie felten ift fie?

9Ber fich 1ber eines andern feine Glitckfecligleit wabrhafftig vergniiget, muf
aud) alles, was ihnt mdglich iff, anwenden fein Elend tmd Mangel; weldhes Hinver-
nifie der ABohlfarth (ind, aus dem IWege ju fchaffen.  Menfchen-Licbe ohne Mitleiden
Fan gav micht {fate finden, und man trennet, was naturlider IWeife jufommen gehovet;
wenn Mmandie £iede der Leute [obet, dasd Mitleiden aber, twelches bey der Menjthen - Fie:
Be gegen Den Veuder jugleic) mit da fepn muf, mit einem Stillfchweigen  uberge-
en will.

930 foll aber bey dicleri dag Mitleiven Hevbommen, wenn {ie offte bey aller ihrer
gerithmten Menfchen-Liebe nur allyu gavilich alle Gelegenheit vermeiden, das finnfidye
Gefithle nicdht vege yumadyen. Man fliehet den Ore, wo man dasd Clend andrer Men-
fchen tonmte Eerinen fernen, und Mag den ATmen, 1oenT Y flagt, micht anhdren.  Ben
¢inem folchen SNangel deg Mitleidens darf man fich nicht oundern, Wein {ichs viele
weder citien Eenft feyn laffen, dem Diwfftigen das Brod ju bredhen, wodh in ibrem Ge-
wiffen eine Hebergeugung empfinden von ihrem tnrecht, eine fo allgemeine PHicht unters
faffen ju haben.  Fo Feine dentliche und verntnfitige Eréantnif i und man anbey audy
Die finnliche Ehapfindung ju vermieiven fuchet, da Pan and freplid) Feine Neigung fact
finden.  SNan uberfege diefes nut etwas genaucr, und man wird {ich nicht wunden, wie
¢8 jugehe, dap coen nicht allyu wohlhabende und wobl felbjt arme Cente offte frengebiger
{ind als andere, die et grofes Vermogen Defisen,  TBer e el und ein finnlides Ge-
fiile Hat, wie einem Avmen ju muthe iff, tird auch ailegeit ju helffen bereitmilliger fepn.

v @efchichet es aber ta nod), Daf man durd) die Menfchbeis geriihret fich gezmwun=
gen fichet, Die Hand gegen dem Bruder aufuthun, fo gefchichet ¢s dod) nide felten ob-
ne viele und vérfthiedenc Voruvtheile.

G3keich) wie uberall fich Lufft und Sonne ausbreitet, (o follte fid) auch das menfe-
fiche Mitleiden Uberall gegen dem HBruder nicht uiibeyeugt lofjen, und ein Menichen:
Sreund 4olie, o offt fich Gelegenheit finder, aller Menfthen beftes Oefordern.  Alleir
man beuvrheilet miv allju offte den Bruder und will fich eeft lange befinnen, ob aud) der
Dieftige der Hulffe, Die ov fudet, wiedig it Alte Menfchen haben Bey thren Fehlerm
immer nod) wad gutes an {id), und wobl felten iff ciner o {chlecht, daf ev nicht nody eine
AufmercEfamteit verdienct, daff man ihm feine andere menfchlichen Feler, weldye mei-
ftentheils Sehwadheirert find, und denen mar feIOf wenn nicht fo, doch auf eine andre
9lvt unterworfien ift, ju gute halten follre,  1Tud wig viele Fehler finden fich nicht bep den
Menfchen, woran fie felber fo gar nidht fhuld {ind.  Wiele Gebrechen Fommen von der
Sufersiehung, und die bdfen Crempel, weldhe nicht ju vermeiden find, veeflifren nich
wenige, gefcheige denn andrer Umftande, in welden fich manche:Menfden befinden,



denten man vicle oon ihren Fehlevn jo dann jufchreiben muf. = Berbienen nur aber fol:
dhe Cente nicyt viel eher cin Mitleiden, als daf man fid) bevechtiget ju fepn glaubet feine
IWohlthaten und Hilffe ihnen ju entzichen?  Je unpollfommner der Bruder ift, ie
niglicher o divwerden fan, i mehr du guted von hm hoffen Fanff, ie mehr du Betve:
gungs - Grinde bey div findeft ihm u belffen, und ie mehr duim Stande bift, foldesd
thun ju Eonnen, defto grdfier muf auch dein MNitleiden und deine daber entfiehende Mild-
thavigeeitgegen demfelben fepn, KanderArime garnid)tarbeiten wegen Jugend, Schiwadh:
Beit ober Kranckheit, fo muf man nach Vermdgen vov feine Nahrung forgen ; Fan er feis
ne Avbeif beFommen, fo muf man ihm foldhe verthaffen helffen; fan ev nicht fo viel ver-
bienen, alg er braucht, fo muf man ihm Sufchup geben oder dod) dafiiv forgen helffen.
Ein ieder it vevbunden jur Hilfe der Avmen das feinige bepsutrages s ie meby ev hat, ie
tehr muf cv geben, und ein Menfchen - Freund fuchet das teber - Gewichte ded Elendesd
Der Avmen ju mindernn, denn ev vinget nady der WVergeltung, fich freuen ju fonnen, wenn
8 ifm gelungen, daB er den Durfitigen von feinem Berderben gerettet hat,  Cr thut
audh diefes alles uneingedenct, ob dev Yvme danctbav fep, denn der Menfehen- Freund
davff nicht fich felbften vachen.

Die Neve ift aber nur von dem armen Bruber, der im Cande wohnet, nicht von
et Bettlern an den Straffen; audh nicht von foldyen, die fich nur arm und dirftia
ftellen und die empfangeners Gaben Hernadh yur Wolluft anmwenden, oder die Allmofen
fonften etwan ju findlichen Adfichten fammlen, fich hernach jwicfac) oder wohl Fofilider
alg andre Eleiden ju Ednnen; audy nicht von foldhen, welchen man nicht einmabl 1wegert
threreignen 1imftande niglich ift, weil fie unfahig ind die Gabe ju gebrauden, worsu
fie ihnen geveidhet wird,  Alle folche find gar nicht diejenigen’Avmeny toeldhe im Cande
wohren wnd denen der HErr Allmofen yu geben befoblen hat,

Andere hingegen, twelche durch die Menfdren- Licbe gereibet fich allerdings auch
gegen Dem - diiefftigen Bruder mitleidig evseigen, verfehen ed wieder in der Gabe felbft, die.
fie mittheifen, oder beodbachten dod) fonit niche dte anftandige Avt und Weife bep ihrer
Gabe. . gRundye geber offte dem einem o veidhlich, dak e fo gar Nibrig behalt, da fie
ood) Dem andern diiefftigen Bruder, dev gleich wurdig iff, su feincr Nothdurfft das, was
Bep jerem Qiberlen war, hitten geben follen.  Mandhe, wenn fie geben,” geben wobl ga
aus Eigennug viel ju wenig.  Soldhe Leute wollen gemeiniglid fich nich felbfE was ent-
sichen, fic wollen licber fammlen, af8 geben,  Eltern arbeiten jo meiffentheils fehr mitfh-
fam, und fuchen hier und da im Efjen und Lrincken und andern BDeqoemlichEetten fich et-
wag abjubrechen, nm dic Unfoffen 3t eritbvigen, ihre Kinder wohl und verninftig ju
eriehen. - Sielye, ein Menfehen=Freund, von Mitleid gegen feinen diirftigen Brude ge-
frieben, muf ¢8 eben fo machen und fic) in feinen VegoemlichEeiten des Cebens etwasd
einfchrancEen, auf daf e die Allmofen befireiten Fan, die e dem Avmen ju geben {huldig
iff.  Cin frepgebiger Mann foll aber aud) nicht alleine olche Allmofen, dap dem Diiff-
tigen wiiecklich damit gevathen werde, fondern fie aud) jeso geben, wenn der Avme i
der angftlichen Sorge frecket wo er etwas hernehmen will, damit nieht durd) ein langes
Berfchieben deflelben die angfilidye Bettimmernif des Avmen verniehret werde.  Ein
9llmofen, wenn die anaftliche Sorge feo vorbey iff, fan hernacher dem Armen unmibdg-
lich fo angenehrn fepn, als wenn man s ihm gegeben hatte su vechter Seit, da ev es braudhee.
Eadlidy mug jichs frenlich der Avme gefallen laffen, mwenn ev bey e Empfang der Gabe bis-
spetlen unfreundlich von feinens ABoblthater angefeber-iwird; allein wie angenehm ift thm niche
ein 2llmofen, weldyes milde HAnde mit aller FreundlidhEeit daveeichen ? Dffte fann es aud) der
Auftaud des. Avmen und Durfftigen fo evfordern, daf ihm bey der Gabe .hdflich und anfiin:
dig begegnet und feiner tugendhaften Ehy - Liebe, die fich der Avmuth fhamet, gefdho-
net oerde, DA es denn einem wabren Menfchen - Freunde bep foldhen vorfallenden Umftdnden
qemif febe anjtandig ift, devgleichen Allmofers heimlich und im verborgenen aussutheilen, als
Dag ex ¢s in Gegenmware anderer thue oder feine Frengebigfeit jedermann mwiffen laffe. :

QBie glicklich wurde nun der Suftand der Welt fepn, wenn ein jeder ein Menfihen-
Greund und bey allen dieferr Bflichten- feines Allmofens feurig und behutfam: genung mwdve!
Niemanden wurde es an nidyts fehlen, niemand rirde nach Brod gehen diiffen, ein jeder




foiirde an Dem Ovte feiner Hepmath Nahrung finden, nietnand foiede D et 9 ifigang evgcben
fepn noch der BDetriiger Uclt‘mnlmr haben Ednnen, fich vov einen 1.4,u )Dmﬁ[mm ausju-
geben.  QBas vor einen Worjug hat demnach ein wahrer Menfehen - ,\\'cum, der, nidht ge-
bindert durdh das Erempel nm\‘!cr, um feines Geiffens willen feine PAicht gegen feinen Bru:
Der beobachret und audy mwohl durdy fein Syempel die, gtlche es nicht thun, beffere! Bas
ift angenehmer, als L\onmuun Elend und Uebel bxfmwr U foerden, und ift es wobl mglich,
daf u\Hchurcl[)lc QBohlthater nidht licben follten?  QABie veiend, wie gefallig, wie eins
nelmend ift nidyt der Chavacter eines Menfchen, welchen eine mitleidige Mienfchen - Leba ge-
gen Dems Bruder gebildet har?

Da nun aber leider! cin groffer Mangel ciner folchen mitleidigen Menfchen - Lebe auf
ven meiften Sugtapfen der Menfihen bemercber und der durftige Bruder febr offt ohne Hitlfs
fe gelaffen wird, da man aud fo vielerley Werfehen und Fehler, weldyeviele bey thren Alimo=
fen, Die fie geben, begehen, wabrnimme, foift es freplich einem Lande, einer Stadt und ei-
nem Ovte niht ein gecinger Rubhm, wo man dffentliche Anftaliten vor das Avinutl auf eine
perninfftige und verftandige Aet und Aeife cingurichten ift bedadyt gewefen.  Soldye Anftalz
ten {ind demnady ein befd)amendes ‘Ml\ypu[ Dot audere, o man nmlud\nn ju thun vevgefien
bat.  &Sind nun aber ohne Jweifel unter den Avmen die unerzogenen Aanfen und verlafje
nen Kinder mc’\mnrm ien, weldye Cryiehung, Unterricht und alle Menfchen - Huilffe nothig
baben, fo ift auch gervif unter allen Anftaliten 3u cinem mwlmbam‘wlnn Allmofen vor arme
Feine Cobensmotirdiger als die Crrichtung der Aanfen - Hanfer, in weldhen man folcye vevlafs
fene Kinder durch dergleichen Alimofen in der :’ucbt und WVermabnung junt HEven evsiehet,

vag fie nachhero braudhbave Slieder des quncnun Wefens werden, und als danckbave Chyi-
ften iheen Schdpfer, der fie in ihrer Jugend fo mildreidh) verfovgen faffen, jeitlebens dafie in
wabeer Gottfecligleit dDancken und loben Ednnen.  Soldhe Anftaliten feegnet DerHEre und Iaf
fet es allen Denenjenigen woblgehen; die nady ihrem Wermbdgen davu beytragen, was fie fonnen

Gelicbres Sicean, audy ein folder Rubm bat didh fdhon [Qugft befannt gemadyt.
©Ott, dev deine theuven , Flugen und weifen Vater allejeit gefdhiiset, und deine gegen die
mmcn QSm)wn 1o frengebigen Einfovhner allewt veichlich dafirr gefecanet hat, thue nody fer=
ner QBunder an dit, daf du feheft das Glicte Ferufalemns, daf Defne DHaufer mwieder gebauet
wrocn Sehiibe, o Q*\tr, fernier die theuven Viter, Eine dody- Lole und Hodoeife
(Dbugrm daf fie fich eines gewnfehten § ,km.gm\m ﬂner Elugen und thQ)Lu 2Abfichten al-
l seit erfreten Ednnen.  Seegine deven woblidblichen Vorftehern thre Bemupumg, welthefre

bey Werpflegung und Ergiehung der aviien Wayfen befimdglichft anwenden, und gedencte,

o HEw, an ﬂ.nmrhd)e biefige fEimwobner, wenn fie beten, mtf Daf fie aus deiner Fiille
nehmen und ihre Freude vollfommen f fen. Thute wohf, HEvr, nady deiner ®hite einer wobls
18blichen Durgerfhaffe, welde, wie alleseit, ﬂ[fo auch je6o toiederum hre Hinde aufthun
gegen die ABapfen, und laffe es deinem Jittan, das Didy in deiner Furcht anbetet, alleseit
mwoblevgehen.

Die armen IWayfen werden bey ihrem gemdhnlichen Umgang diefes altes in folgendern
Gefange ju exbitrenfudhen, nach der Weife: NJein BGOre das Herge bring ich div i, 2.

@er Arme liegt und tufft ju GO, derfelbe bore 7. Tas man den Armen gues gethan und bdie
fein Flehn und (affee ibn in feiner Noth nid)t man blof gefebn, das nimme einft JEfus felber
gang und gar veraebn. ant, als war es ibm gefthebn.

2. Denn er erroecte den guten Sinn, dem Mens' 8. Kehr, GDer, mit neuen Seegen ein in unfrer
{chen>Freund fein $Hers, der fichet auf die Avmen werthen Stadt, daf wir uns ferner nod) erfreun
Bint und lindert ifren Schmeré, der Godnner, die fie hat.

3, Der Menfchen s‘&eunb roeif} e8 gank gut, 9. lins feble e8 nicht an Jucht und Vrod, die
wenn et jufammen jeble, wie twebe es dem rmen Wayfen habens gut, da mandyer Gdnner unfrer
thut, enn viel und alles febit. Dtoch viel gutes an uns thut.

4. Das inure Mitleid vibret ibn fiehe ex den= 10, GOit, feegne unfern Ldlen Rath, lof
felbert gebn, um fich beftmdglich gu bemiihn mic &iche wnd Nedhe Deffehn, und Taffe 8 unru
Syiilffe bey su ftebn. Stadt den Birgern roblergehn.

5. G oeiff, wer eineh Arrmen Frane und ifm 11 $af Schul und unfre Rivche blibn, wo
fein Gut verfage, daf GOt an foldhen auch nidye du uns deinen Bund durd) deiner Diener ihr Be
pencke, wenn ihn ein Kummer plage, mithn madhft alle Tage fund.

6. v weify, s ift ein Tag beftellt, da giebt 12, Erhalte unfre Raufmannfchaffe und wiv
bes Hodchiten Sobn, wenn er fein grof Gerichte viel Seegen ju, daf jever, HEvr, durch deine
alt, aud) jeden feinen fobn. Kraffe uns viel jugute thu.
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	Bey dem von En. Hochedl. und Hochweisen Rathe der Churfürstl. Sächsischen Sechs-Stadt Zjttau denen in dasigen Waysen-Hause befindlichen armen Kindern, in der Woche Rogate gegenwärtigen 1764. Jahres, güttigst erlaubten jährlichen Umgang Wurde allen hohen und mildreichen Wohlthätern, im Nahmen aller dieser verwaysten Kinder vor alle zeithero genossene Güte demüthigst Danck gesaget, Zugleich aber auch um fernere väterliche und milde Vorsorge gehorsamt gebeten von Adam Daniel Richtern, Gymnas. Direct.
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